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Werſeburger Kreis-Vlatt.
Sonnabend d

Bekanntmachungen.

en 10. April.

Poſtanweiſungs- und Poſtvorſchuß-Verfahren im Verkehr mit OeſterreichUngarn.
Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn ſind Poſtanweiſungen und Poſtvorſchüſſe bisMark oder 75 Gulden Oeſterr. Währ. zuläſſig. Die Gebühr tagt fur Poſtarwe ſen

Pfg abet 75 bis 150 Mark 40 Wfe5 für Poſtvorſchüſe: für je 8 Mark 5 Pf. mindeſtens jedoch 10 f. außerdem kommt fur die
vorſchußſendungen ſelbſt, je nachdem ſie in Brief oder Packetform eingeliefert werden, das für Briefe mit Werthangabe bz.
im Verkehr mit OeſterreichUngarn beſtehende Porto zur Erhebung. Die allgemeinen Verſendungsbedin
denen für den innern Verkehr des Reichspoſtgebiets. Die Poſtanweiſungs- und Poſtvorſchußbeträ

zur Höhe von 150
im Betrage bis 75 Mark einſchließlich 20

die Poſt
für Packete

gungen entſprechen im Uebrigen
ge auf Sendungen nach Oeſterreich

Ungarn müſſen auf die Reichsmarkwährung lauten die Umwandlung in die Oeſterreichiſche Währung wird Seitens der OeſterreichiſPoſtverwaltung bei Uebernahme der Sendungen und zwar auf Grund des jedesmaligen Wiener Tagesturſes bewirkt. ekerrei ichen

Kaiſerliches General Poſtamt.
Berlin W., den 4. April 1875.

Bekanntmachung. Aus der Hohlſchen Stiftung haben in
dem Jahre 1874 bis dahin 1875 Unterſtützungen zur Wohnungs-
miethe erhalten

24 Familien je 12 Mark und 1 Familie 9 Mark.
Wir machen dies hierdurch öffentlich bekannt.
Merſeburg den 7. April 1875.

Der Magiſtrat.
Nachſtehendes

„Regulativ
der in der Stadt Merſeburg vom 1. April 1875 von
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten 2c. zur Armenkaſſe zu er

hebenden Abgaben.
Von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten 2c. im Polizeibezirke der

Stadt Merſeburg werden vom 1. April d. J. ab zur Armen-
kaſſe erhoben und zwar:

Prüfung des Vorſtandes der hieſigen Fortbildungsſchule deder nöthigen Kenntniſſe nachgewieſen haben. gete n Veßs

S. 4. Die pünktliche Erfüllung der in den g8. 1. und 2.
dieſes Statuts feſtgeſetzten Verpflichtungen wird durch eine beſon

dere Lokalpolizei Verordnung geſichert werden.“
iſt von den hieſigen Stadtbehörden folgender Nachtrag beſchloſſen
und von der Königlichen Regierung hier genehmigt worden.

„Zu t 4. Die in dem 8. 1. bezeichneten Perſonen
ſind verpflichtet, die Fortbildungsſchule wöchentlich vier und
eine halbe Stunde, und zwar Sonntags von 10 bis 12
Uhr Vormittags und Montags und Mittwochs von je 8
bis 92 Uhr Abends z beſuchen.

Merſeburg, den 15. Januar 1875.
Der Magiſtrat und die Standverordneten Verſammlung.“

Polizei Verordnung.
Jm Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat wird auf Grund8. 5. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. Mal 1850

hierdurch beſtimmt, was folgt:
Wer den in den F. 1. und 2. des Ortsſtatuts vom 16.

März 1870, ſowie des Nachtrags zu S. 1. deſſelben vom 45.
Januar d. J. feſtgeſetzten Verpflichtungen entgegenhandelt, oder

1) bei einer Dauer bis 11 Uhr Abends 1 50
2) bei einer Dauer bis 12 Uhr Nachts 3 r
3) bei unbeſchränkter Dauer 6
4) für Maskenbälle rwgaängie 20 A.

Beluſtigungen geſchloſſener Geſellſchaften und Vereine unter
liegen nur dann dieſer Abgabe, wenn ſie in öffentlichen Lokalen
abgehalten werden, oder in Privatlokalen ſtattfinden zu denen
einem Jeden der Zutritt geſtattet iſt.

Merſeburg, den 12. März 1875.
Der Magiſtrat.

Vorſtehendes Regulativ wird von Aufſichtswegen hierdurch
von uns genehmigt.

Merſeburg, den 25. März 1875.
Königliche Regierung, Abtheilun

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 9. April 1875.

Der Magiſtrat.

des Jnnern.“

Zu dem von der Königlichen Regierung hier genehmigten
Ortsſtatute über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt
Merſeburg vom 16. März 1870, alſo lautend:

„S. 1. Handwerksgeſellen, Gehilfen und Lehrlinge, ſowie
Fabrikarbeiter, welche in Merſeburg in Arbeit oder in der Lehre ſich
befinden, ſind, ſofern ſie das achtzehnte Lebensjahr nicht über
ſchritten haben, verpflichtet, die hieſige Fortbildungsſchule wöchent
lich drei Stunden und zwar Sonntags von 10 bis 12 Uhr
Vormittags und Montags von 8 bis 9 Uhr Abends zu beſuchen.

g. 2. Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherren ſind ver
bunden ſolche Arbeiter, Gehilfen und Lehrlinge ſpäteſtens 14
Tage nach deren Annahme bei dem Vorſtande der Fortbildungs-
ſchule ſchriftlich anzumelden und ihnen die zum Beſuche dieſer
Schule erforderliche Zeit zu gewähren.

8. 3. Entbunden von der im K. 1. feſtgeſetzten Verpflich
tung ſind diejenigen Fabrikarbeiter, Gehilfen und Lehrlinge, welche
die Selecta, die erſte Klaſſe der hieſigen Bürgerſchule oder eine
ſonſtige, höhere Schule beſucht, und diejenigen, welche in einer

die Fortbildungsſchule ohne genügende Entſchuldigung verſäumt,
wird zunächſt verwarnt, bei der Erfolgloſigkeit dieſer Verwarnung
aber mit einer Geldſtrafe bis zu neun Mark oder verhält
nißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 8. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.“

Vorſtehend modificirtes Ortsſtatut vom 15, Januar d. J., ſowie
die Polizei Verordnung vom heutigen Tage bringen wir hierdurch
zur Nachachtung und mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Aufnahme von Schülern der hieſigen Fortbildungs-
ſchule Sonntag den 14. d. M., Vormittags 1427 Uhr, im Lo
kale der hiefigen zweiten Bürgerſchule erfolgen wird.

Merſeburg, den 8. April 1875.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Eine am 17. December 1874 hier eingelieferte Poſt- Anweiſung

auf die Summe von 2 Thlr. 15 Gr. an Stephan in Hirſchberg
ſoll angeblich nicht zur Auszahlung gelangt ſein.

Der unbekannte Abſender dieſer Poſt Anweiſung wird hierdurch
aufgefordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden und nach ge
höriger Legitimation anderweite Beſtimmung über die eingezahlte
Summe umſomehr zu treffen, als auch Empfänger in Hirſchberg
unermittelt geblieben iſt.

Merſeburg den 4. April 1875.
Kaiſerliches Poſt Amt.

Grünewald.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche, verſchloſſenem

und Zubehör iſt den 1. Juli zu beziehen Unterbreiteſtraße
r. 8.
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Bekanntmachung.
Die durch Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer disponibel

gewordenen Jnvertarienſtücke, als: Dezimal und Balkenwaage, guß
eiſerne Gewichte, Schreibpulte, Tiſche u. ſ. w. ſollen am

Dienstag den 20. April e., von 9 Ahr Vormittags an,
im Saale des Steuer Amtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Halle a/S., den 6. April 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Anction.
Unterzeichneter iſt geſonnen, Montag den 12. April in ſeiner

Behauſung 2 Wagen, 2 Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 3 Eggen, eine
neue Häckſelmaſchine, eine neue Getreidereinigungsmaſchine, ein
Jauchenfaß, ſowie noch andere Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend
zu verkaufen. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Göhlitzſch, den 5. April 1875.
Auguſt Burkhardt.

Auch liegt daſelbſt eine Partie krummes und langes Stroh
zum Verkauf.

Auction.Montag den 12. April, Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der Ge-
meinde Tragarth 3 große Jtaliener Pappeln auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Tragarth, den 7. April 1875. Becker, Ortsrichter.

Baum-Offerte.
10,000 Roth und Weißerlen, 1 2 m. höch, pro 100

St. 4 6 v
500 Schwarzpappeln, 3 4 m. hoch, pro 100 St. 25 Av,
500 Eſchen, 2 3 m. hoch, pro 100 St. 25
500 Birnhochſtämme, ſtarke, 10 St. 12 100 St. 110

Ay, extra ſtarke 3——5 eent., 10 St. 15 beſte
Sorten,

500 Apfelhochſtämme, ſtarke, 10 St. 10 100 95
extra ſtarke, 3--5 cent., 10 St. 15 beſte Sorten,

hat noch abzugeben
die Baumſchulverwaltung des Ritterguts Zöſchen

bei Merſeburg.

Hausverkauf.
Jch verkaufe mein neu erbautes Wohnhaus.
Naundorf bei Merſeburg. Carl Bornſchein.

Zu verkaufen ſtehen:
Eine vollſtändige Laden Einrichtung zum Material Geſchäft,

eine noch faſt neue Backbeute aus 2 zölligen kiefernen, aſtreinen
Bohlen gearbeitet, 6 Fuß 6 Zoll lang, mit dazu gehörigen Böcken,
ein großer, faſt neuer, aus Kiefern Holz gearbeiteter Mehlkaſten mit
Schloß, 4 Fuß 6 Zoll lang, 2 Fuß 6 Zoll breit und 2 Fuß 6
Zoll hoch, eine lange eiſerne Schürſtange, ein Kohlenſchieber, 4 Stück
gute eiſerne Pferdekrippen und einige Stücken Pferderaufe.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße.
Eine Zitter ſieht zu verkaufen Unteraltenburg
1Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 24.
Jch bin geſonnen mein in Göhlitzſch gelegenes Gehöft nebſt

Stallung und Scheune zum Abbruch zu verkaufen.
Kaufliebhaber können mit mir in Unterhandlung treten.

Auguſt Burckpardt.Offene Stelle eeinſchließlich eines Stübchens für eine einzelne Perſon von Solidität
iſt Hälterſtraße Nr. 15. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine freundliche möblirte Stube iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen Brühl Nr. 17., 1. Tr.
Ein Logis iſt zu vermiethen Dom Nr. 7.

Ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör iſt zu vermiethen Dom Nr. 4.

Die erſte Etage in meinem neuerbauten
Hauſe iſt mit allem Zubehör ſofort zu ver-
miethen und kann ſofort bezogen werden.

E. Gottſchalk, Dammſtr. 14.
Eine geräumige Wohnung, möglichſt parterre mit Niederlags-

Raum oder großem Stall mit Thoreinfahrt, wird bis 1. Juli zu
miethen geſucht Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Eine ParterreWohnung mit Niederlagsräumen wird zum 1.
Juli d. J. zu miethen geſucht. Gef. Offerten erbeten unter Chiffre
„C. M.“ in der Expedition d. Bl.

WohnungsVeränderung.
Meinen werthen Gönnern zur gefälligen Notiz, daß ſich meine

Wohnung Unteraltenburg Nr. 552. befindet.
Th. Tanner, Schneider für Herren.

Oeſchäfts Verlegung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ſich mein Geſchäft

nicht mehr Breiteſtraße 11., ſondern Roßmarkt 11. befindet und
bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Woh
nung zu übertragen.

Angſt Sleye, Snhmachermeiſter

Ge ſch äfts Ver legung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hieſigen

und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mein Hut und Filzwaaren Geſchäft nach
dem Roßmarkt Nr. 5. im Hauſe des Herrn
Bichtler verlegt habe, bitte mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meiner neuen
Wohnung übertragen zu wollen.

Bernhard Brechtel,
Hütmälhermiſt e

390 Thaler ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen; wo ſagt die
Expedition d. Bl.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof-COhocoladen-Fabrik:
Gebrüder Stollwerek in Cöln,

wegen Vorzügl. Qualität allgemein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Herseburg, bei Conditor C. P. Sperl,
in Lützen bei Ad. Sack.

Von jetzt ab iſt jeden Dienstag friſches Lichte
bier in der Stadtbrauerei zu haben.

S gerin großer Auswahl empfiehlt

Franz Müller,
Dom 6.

2 »mZWÖ— --o--mm-

MEsparsette,
Rothklee,
Luzerne.
Lupinen,
Amerik. Pferdezahn VIais,
Obernd. Runkelsaamen,

in den beſten Qualitäten

empfiehlt Friedr. Braun.
Hämorrhoidal-, Vnterleibs-

Erprobtes und anerkanntes Hausmittel iſt der
R. F. Daubitz' ſche Magenbitter, fabri-
eirt vom Apotheker R. F Daubitz in Ber-
lin, Neuenburgerſtr. 28.

Niederlage bei Max Thiele in Merſeburg,
Roßmarkt.

und Magen- Beschwerden.

Nr. 8. Gotthardtsſtraße Mr. S.

Geſchäfts Eröffnung.
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in hie

ſiger Gotthardtsſtraße ein Kleidergeſchäft eröffnet habe und bitte bei
vorkommendem Bedarf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen. Es wird
ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute Waare zu liefern und billige
Preiſe zu ſtellen.

Meinen werthen Kunden und dem geehrten Publikum zur Nach-
richt, daß ich nach wie früher alle Beſtellungen aufs Reellſte und
Prompteſte ausführe und bitte, ihre werthen Aufträge mir nicht zu
entziehen. Hochachtungsvoll

Karl Krahmer, Schneidermeiſter.
Nr. 8. Gotthardtsſtraße Nr. 8.

J
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Braunſchweigiſche Allgemeine Viehverſicherungs Geſellſchaft.
Jn dem Zeitraume vom Januar 18592 bis ult. I87A waren Viehwerthe

verſichert: verloren gegangen:89,284,623 ark. 2,756,541 Mark.Es wurden Prämien erhoben: Gezahlte Totalentſchädigung
2,240,371 Mark 80 Pf. 2,186,549 Mark 39 Pf.S. 56. d. St. Zinslich belegtes Garantie Capital 136,034 Mark 49 Pf.

8. 57. d. St. Remunerationsfonds von 1874 8265 51
S. 58 d. St. Prämienreſerve 25.085 12

Summa des Geſellſchafts Vermögens 169,385 Mark 12 Pf.
Jm Jahre 1874 ſind 2534 Verluſte, worunter 28 Trichinen, entſchädigt.

D TDieſe Geſellſchaft hat ein jährlich ſich vergröſerndes Garantie-Grundcapital geſammelt und welche die Zider belegten Capitale und den Prämienüberſchuß regelmäßig als Remuneration uruckzabtt. e et und werde de gw
Näheres und Verſicherungs Aufnahme durch Unterzeichneten.

Ferkäuus Thomas in Merſeburg.
Das ganze Nervenſyſtem empfindet auch die Heilwirkung.

Herrn Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wilhelmſtr. 1. Jhre wohlthätigen Malzſtoffe (Malzertrakt Geſundheitsbier, Malz Geſundheits-
Chokolade Bruſtmalzbonbons) haben auf mein zerrüttetes Nervenſyſtem ungemein beruhigend und lindernd gewirkt, meine ganz erſchlafften Verdauungs
organe wieder an Thätigkeit gewöhnt meinen krankhaften Appetit beſänftigt und geregelt und meinen geſunkenen Lebensmuth gehoben. Eutel in Görlitz.

Niederlage bei A. Wiese in Merſeburg.

Die „Allgemeine Deutsche Hagel- Versicherungs- Geseollschaf
in Berlin S. W., Wilhelmſtraße 9.,

eonceſſionirt für das ganze Deutſche Reich, empfiehlt fich zur Verſicherung ſämmtlicher Feldfrüchte zu den billigſten Prämien bei coulan
teſter Schadenregulirung unter Leitung von in den betreffenden Kreiſen anſäſſigen Bezirksdeputirten, welche Mitglieder der Geſellſchaft
ſind. Die auf neuen Principien beruhende Geſellſchaft, deren Vorzüge ſich bereits practiſch bewährt haben und allgemein Anklang fanden,
verſichert nach eigener Wahl der Antragſteller nach zwei Klaſſen:

Klaſſe J. umfaßt ſolche Verſicherungen, bei welchen auf eine geringere Entſchädigung, als bis zum V. Theil verzichtet wird;
Klaſſe II. umfaßt die Verſicherungen, bei welchen ein Hagelſchaden bis zum I. Theil vergütet wird.

Demnach ſind auch die Prämien für Klaſſe I. bedeutend niedriger, als für Klaſſe II.
Nach der Hagelgefährlichkeit wurde der Geſchäftsbetrieb in 2 Abtheilungen getrennt und zwar in eine

Nördliche (A.) und eine Südliche (B.).
Der Verſicherungsmodus und die Prämienſätze für beide erhellen aus nachſtehender Tabelle

Abtheilung A. Abtheilung B.
Klaſſe T. Klaſſe II. Klaſſe I. Klaſſe II.

1) für Halmfrüächte Lupinen, Serradella und Kartoffeen P 572) Erbſen Wicken, Linſen und mit dieſen Früchten gemiſchte Saaten 1 e3 Oelfrüchte, Samen Klee und Gras Bohnen, Buchweizen und mit dieſen Früchten ge e

s 1 1 2t S 2 2 32 o 3 4 o 5 9Die Direction
der Allgemeinen Deutſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in RPerlin.

MAicohoels, Sommer,
Zur Annahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung weiterer Auskunft empfiehlt ſich der General Agent Sommer

ia Berlin, Hornſtr. 9, und deſſen Agenten.

e Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Nenbauten.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über I16 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern.

Vilain Co., chemische Fabrik in Berlin, W. Leipziger Strasse 107.

2

miſchte Saaten, Hirſe, Mais und Rüben
4) Wein Hopfen Flachs und Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, Farbe und andere

Handelsgewächſe
5) Taback

mm u

Flaſchenbiere, als Luserneecht Culmbacher 13 Fl. pro 3 Mark. RothkleeDerliger die 20 e 3 empfiehlt F. J. Angermann

act. ier 29 eJen hier 77 Zeuguiss dankbarer Vltern.Köſener Weizenbier S Haben Sie die Güte mir wiederum für einliegen-Werſeburger Schwarzbier in
halben und ganzen Flaſchen 13 resp. 24 Fl. 3

Sämmtliche Sorten ſind von ganz vorzüglicher Qualität; Liefe

den Betrag von Ihrem Kraftgries zu senden. Unser
Mädchen trinkt nun einmal nichts anderes, als den
Kraftgries in Wasser gekocht und gedeiht sehr gut

rung hier frei ins Haus. dabei. Ich bin jetzt von der Güte Ihbres Präparates
Das Fflaſchenbier- Depot so sehr überzeugt dass ich nicht unterlasse, es einem

von Heinrich sSsSchultze, Jeden als beste Nahrung für Kinder zu empfehlen.
kl. Ritterſtraße 17. Aschersleben, den 13. Dec. 1375.

Die Ereuerung der Looſe un 4 Klaſſe der 1o1. Königl
à Pack 4 und 3 Sgr. bei Gustav Elbee r r e Abende s r vertogen ſein. Merseburg, T. H. Langenberg, Lauchstadt,

Kieſelbach, Vr. Wendrich, Schkeuditz.
Königlicher Lotterie Einnehmer.
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Sommerhüte
in größter Auswahl,

Strohhüäte von 75 Pf.,
Spanhüte von 25 Pf. an

bei A. Donnerhack, Saalſtraße 14.
Raum W aches

empfiehlt Herm. Löhr.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich
bekannt daß ich eine große Auswahl Lederpantoffeln, Kinderſtiefel
chen und Plüſchſchuhe zu den billigſten Preiſen verkaufe.

Eduard Brehme, Schuhmachermeiſter,
wohnhaft beim Fleiſchermeiſter Hartrodt im Hofe

eine Treppe.

Strohhäte werden nach den neueſten Facons um
genäht von

Das echte glöckner ſche Zug und
Heilp(aſter“)

(kein Geheimmittel), mit Stempel M. Ringelhardt
auf der Schachtel, iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft S
und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten, Drüſen, Hühner S
augen, Froſtbeulen alle offene, aufzugehende, zertheilende, S
erfrorene, verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen,
Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen Krankheiten
durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das Glänzendſte
bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Markpfennige aus den S
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Löwenapotheke in Halle

a/S., Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 2NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter micht
echt.

nennen nenne Vom 15. April ab
PreSsstOorf franco Platz

zum Sommerpreiſe und bitte um Beſtellung.
Julius Thomas, Neumarkt.

BFrischen Seedorseh,
Kieler Speckbücklinge

Guſtav Elbe.

rer

en

billig. bei

„Braunkohlenwerke Rötzſchau.“
Wir offeriren hierdurch „Presssteine““, großes Format,

in unübertroffener Heizkraft zum Preiſe von 9 pro 1000 Stück.

S Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer s
2 Jz Aechtes perſiſches OS Insectenpulver ze z
S allein echt bei G. Lots in Merſeburg. S

pilep sie(Fallsucht) heilt bräe fich der Special-
arzt Dr. Killäsch, Dresden, Wilbelms-
platz Nr. A. (früher Berlin.)

Erfolge nach Hunderten!
Riebecksche Briquettes

treffen heute wieder ein. Heinrich Schultze
Fleiſch wird mikroskopiſch auf Trichinen unterſucht durch

A. Heincke, Dom 13.,
Kreisthierarzt.

m

AcrSonntag Tanzmuſik von Abends 7 Uhr ab.
C. Wehlan.

S Chützèen haus.
Sonntag den 11. April von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik.

Montag früh 8 Uhr Speckkuchen. Thurm.

PPresestorf.
Der Conſum- Verein wird auch für den Winter 1875/76 wie

früher den Bedarf an Preßtorf für ſeine Mitglieder decken und für
14 x 4 a 20 pro Mille bis in die auf ebener Erde
belegenen Aufbewahrungsräume liefern, wenn die Beſtellungen vor
dem 1. Juni d. J. in unſerm Comtoir Unteraltenburg Nr. 59.

gemacht werden.
Der gedachte Preis hat bei rechtzeitiger Beſtellung vom 1.

Mai bis ult. September e. Gültigkeit, während bei Anmeldungen
dem 1. Juni vielleicht ſchon ein Preisaufſchlag ſtattfinden

möchte.
Wo die Räumlichkeiten die Unterbringung des zu beſtellenden

ganzen Quantums auf einmal nicht geſtatten, kann auf Wunſch
die Abnahme in 2 Raten erfolgen es darf indeſſen jede derſelben
nicht unter 1500 Stück betragen.

Auch für Nichtmitglieder ſind wir bereit, Lieferungen unter
denſelben Bedingungen zu übernehmen, dieſe ſind indeſſen verpflichtet,
gleich nach Empfang Zahlung zu leiſten wogegen die Mitglieder
eine Zahlungsfriſt von 4 Wochen genießen.

Merſeburg, den 9. April 1875.
Der Vorſtand

des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.
Kreft. Beyer.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 11. April Rachmitt. 3 Ahr findet im

Saale der Funkenburg die II. n ſtatt,wozu ſämmtliche Mitglieder unter Hinweis auf S. 11. der Statuten
hierdurch eingeladen werden,

Alle diejenigen Kameraden, welche ihre Mitgliedskarten nicht
am 20. v. M. bereits abgegeben haben, werden erſucht, dieſelben
zur Verſamml. mitzubringen und zur Reviſion abzugeben.

Kameraden, welche beabſichtigen, dem Vereine beizutreten,
wollen dies vorher unter Ueberreichung ihrer Militiarpapiere beim
VereinsRendant Herrn Seidel melden.

Merſeburg, den 2. April 1875. Das Directorium.

Marne b.Sonntag den 11. April
Concert Tänzechen,

gegeben vom Stadtmuſikcorps.

Anfang 7 Ühr. Brandin. Krumbholz.
Reſtauraklion zum Feldſchlößchen.

Sonntag den 11. April Abends 72/, Uhr findet das erſte Tanz
vergnügen ſtatt, wozu ergebenſt einladet W. Menzel.

Muſik von C. Kettnitz aus Kötzſchen.

Tiemanns Reſtaurakion.
Montag den 12. April früh 9 Uhr

Speckkuchen.
Herzog Chriſtian.

Zum nächſten Sonnabend und
Sonntag kann ich meinen werthen
Gäſten, insbeſondere den verehrten

Glas Bockbier empfehlen.
Rob. EocKardt.

Borsdorfs Reſtauration.
Sonnabend den 10. April Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat, Roth und Leberwurſt, ff Bier.
Jn Volkmarsdorf bei Leipzig iſt eine Hülfslehrerſtelle zu be

ſetzen. Gehalt 810 Mark und Amtswohnung oder 120 Mark Logis
vergütung. Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Geſuche ehebal
digſt an Unterzeichneten einſenden.

Volkmarsdorf, den 7. April 1875.

(H. 31,866.) Der Schulvorſtand.
Pportlandeement.

Eine leiſtüngsfähige Portl. Cem. Fabrik Thüringens ſucht am
hieſigen Platze einem ſoliden Handlungshauſe den Alleinverkauf
ihres Fabrikates zu übertragen. Offerten sub L. S. 75. befördert
Rudolf Moſſe in Jena,

S

Es können wieder Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und
Metalldreherei oder der Eiſen- und Metallformerei Aufnahme in
unſerer Fabrik finden. C. W. Julius Blancke é Co.

(Hierzu eine Beilage.)

v

Damen ein recht feines liebliches
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BPeilage zum 13. Slück des M erſeburger Kreisblatts 1875.

Der Bazar
findet den 24. und 25. April im Schloßgartenſalon ſtatt welcher
an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur
Beſichtigung der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände
beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden Tagen 2 Sgr.

An Gaben ſind bei mir eingegangen von Fr. v. Schwartz
1 Rückenkiſſen, 1 Paar Kinder Gamaſchen, Fr. Generalin v. Her-
warth Exc. u. Frl. v. H. 1 Lampe, geſt. Damenhemd, Kinder-
ſchürze, Frl. Hanewald 1 geſt. Eckbrett, 1 Toilettekaſten, 3 Schürzen,
3 Blumenvaſen, 2 Cigarrenbecher, Seifen, 3 Käſtchen, Fr. Pred.
Voigt 1 P. geſt. Morgenſchuhe, Fr. Rothe 1 Staffelei, 1 Bierſeidel,
1 cache pot, Hr. Kaufmann Seidel 1 bunter Shawl, 1 weißes
Tuch, Hr. Klempnermſtr. Thomas 1 Küchenlampe, 2 Cylinderbürſten,
2 Küchenmeſſer, Fr. Paſt. Dreyſing 1 Strickkörbchen, 4 Bilder, 1
Tuſchkaſten, Kleinigkeiten, Fr. Rechtsanwalt Wetzel 2 P. Taſſen, 3
Blechſtürzen, Fr. Juſtizr. Grumbach 3 P. Taſſen, Hr. Rendant Liß-
mann 1 Thlr., Fr. Hegemſtr. Koch 1 P. weiße geſt. Perlſtulpen, 2
P. Gartenhandſchuhe, Fr. Oberſtlieut. v. Verſen 1 Körbchen, 1 Glas-
ſchaale, Blumenglas, 2 gem. Doſen, Fr. v. Buggenhagen 1 geſt.
Tiſchdecke, 1 weiße Schürze, i Schneeſchläger, 2 Butterbüchſen, 4
Aſchbecher, 3 Vaſen, 1 Theebüchſe, 1 Körbchen, Kleinigkeiten, 1
Toilettenkiſſen, Frl. Koch 41 Glas, Fr. Reg. R. Crüger 1 Fußbank,
Frl. Crüger 1 geſt. Taſchentuch Fr. v. Rottberg 1 Arbeitskorb, 2
Schürzen, worüber dankbar quittirt im Namen des Frauenvereins

Th. Reidenitz.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Hofmeiſter, 40

Jahr alt, ſucht als ſolcher Stellung auch kann es eine Aufſeher-
ſtelle ſein zu erfragen beim

Agent Friedrich Däumel in Sangerhauſen.
Einen zuverläſſigen Arbeiter ſucht

e C. E. Remmler.Ein ehrliches, fleißiges Mädchen ſucht ſofort oder Mai
J. Löbe, Seitenbeutel.

Eine geſunde Amme kann ſich melden b i
Frau Orner, Hebamme.

Ein anſtändiges junges Mädchen von außerhalb ſucht ſofort
oder ſpäter bei einer anſtändigen Herrſchaft Stellung als Haus oder
Stubenmädchen. Offerten ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Der Weg, welcher nach den Wieſen durch die Kötzſchauer Ritter
gutsfelder führt, wird öfters als Fußweg nach Nempitz benutzt, wird
nochmals verboten.

Uebertretungen werden bis zu 9 Mark beſtraft.
Niedner, Gutsvorſteher.

Jch Endesunterzeichneter mache hiermit bekannt, auf meinen
Namen Niemanden Etwas zu borgen, indem ich meine Bedürfniſſe
ſelbſt baar bezahle. Karl Horn, Döttchermſtr.

Am Sonntage Miſericordias Domini (11. April) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- n. Stadt Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für

die Stadtgemeinde. Hr. Paſtor Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.

Neumarktskirche: Herr Candidat W. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 8. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo für feine Qualitäten gute Stimmung und bei

ſchwachen Offerten bis 198 bez., ordinaire und abfallende
Sorten konnten ihren minderwerthigen Preisſtand nur mit Mühe
behaupten, 180 183 bez.

Roggen 1000 Kilo Zufuhren am heutigen Landmarkte fehlen, da
die Producenten jetzt auf ihren Feldern vollauf beſchäftigt und
die Vorräthe in hieſigem Roggen ohnehin unbedeutend ſind, Preiſe
wie zuletzt, 171 177 bez.

Gerſte 1000 Kilo in allen Sorten wenig Handel und je nach Qua
lität 168 183 be

Hafer 1000 Kilo in feinen Qualitäten unverändert feſt, 195
207 bez.Hülſenfrüchte 1000 Kilo auch heute ſind feine Sorten zumal
für die Ausſaat, geſucht, untergeordnete Qualitäten ſind dagegen
ohne Nehmer offerirt.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn begehrt.
Heu 50 Kilo 6 bez.

Stroh 50 Kilo 2 2 bez eIJnm Abgeordnetenhauſe fand am Montage die zweite Berathung
der Vorlage wegen Ausführung des Reichs-Jmpfgeſetzes ſtatt.

Die Sitzung am Dienstage (6.) war der dritten Leſung des
Geſetzentwurfs wegen Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln

für die römiſch katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen gewidmet.
Die Vertreter der ultramontanen Sache erneuerten ihre lebhaften
Angriffe gegen die Vorlage und fanden ebenſo lebhafte Erwiderung
Seitens der Vertreter der Mehrheit des Hauſes. Die Staatsregie-
rung hielt es nicht für nöthig, in die Verhandlungen nochmals
einzugreifen, da es Zeit ſei, mit Reden aufzuhören, indem Neues
nicht mehr vorzubringen ſei. Schließlich wurde der Geſetzentwurf
endgültig mit großer Mehrheit angenommen. Derſelbe gelangt nun
mehr an das Herrenhaus, welches in nächſter Woche wieder zuſam
mentritt, beſonders um ſich über die Behandlung dieſer Vorlage
ſchlüſſig zu machen.

Der Kaiſer nahm wiederholt die Vorträge des Reichskanzlers
Fürſten von Bismarck entgegen.

Jn Betreff der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers nach Jtalien
ſind, wie ſchon neulich angedeutet wurde, die beſtimmten Ankündi-
gungen der öffentlichen Blätter jedenfalls voreilig. So entſchieden
Se. Majeſtät den Wunſch hegte, die Reiſe ausführen zu können, ſo
haben doch ſeither ärztliche Erwägungen und Bedenken einer beſtimm
ten Entſchließung in jenem Sinne entgegengeſtanden.

Unſer Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden ſich
vorausſichtlich in den nächſten Tagen nach Jtalien begeben. Der
Kronprinz hatte in der vorigen Woche wiederholte längere Beſprechun-
gen mit dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat in dieſen Tagen dem Könige
von Jtalien den ſchon ſeit einiger Zeit angekündigten Gegenbeſuch
in Venedig gemacht und iſt von dem Könige und dem Kronprinz
lichen Paare ebenſo wie von der Bevölkerung herzlich begrüßt worden.

Die öſterreichiſche Regierung hatte die Bedeutung der fürſtlichen
Zuſammenkunft in ihrem halbamtlichen Blatt im Voraus wie folgt
bezeichnet:

„Die Pracht und der Glanz der Feſte, der Jubel und die Freude
während der Feſttage in Venedig werden noch durch die Erwägung
gehoben werden daß die Begegnung der Monarchen von Oeſterreich
und Jtalien ihren politiſchen Character in der Kräftigung des Drei-
KaiſerBündniſſes finden wird, dem Jtalien nicht ferne ſteht und
an das es nur noch näher herangezogen wird.“

Ein anderes der Regierung nahe ſtehendes Blatt fügt hinzu:
„Das Bündniß der drei Kaiſerreiche hat als eine Thatſache erſten
Ranges in das politiſche Syſtem Europas eingegriffen, Die alten
Gegnerſchaften erſcheinen für immer abgethan, neue werthvolle
Freundſchaften ſind erworben, und die Friedensintereſſen finden in
der Haltung Oeſterreichs ihre wichtigſte Bürgſchaft.“

Jn dieſem Sinne begleitet auch das deutſche Volk die Reiſe des
Kaiſers von Oeſterreich mit aufrichtiger Theilnahme.

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 Mrgs. (NSchnllz. I. u II. Kl.), 78 Vorm. (IV. Kl.(,
1255 Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8** Abds. (Schnllz. I. III. Kl.)
1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 6* Mrgs. (IV. Kl.), 89 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),
1025 Vrm. (III. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 82 Abds. (1IV. Kl.), 102* Abds. (NSchnllz.).

Die um 7*2 Mrgs., 1255 Mittags, 5* Nachm. u. 1028 Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5** Mrgs., 10
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 10 U. 30 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 80 e 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 5 U. 40 M. Nachm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 425 Uhr früh, in Merſeburg 5** Uhr früh.

Von Corbetha nach Leipzig: 4 Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 420 M. Eilgüterz.
mit Perſ. Befärd. 1.--3. Cl., 722 M. P. I.--4. Cl., 1220 Nm. P. 1.--4. Cl.,
4a8 Nm. P. I. --3. ECl., 827 Ab. Schnellz. 1.--3 Cl., 102 Ab. P. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 530 Mrgs. P. 1--4. Cl., 7*2 Schnellz. 1.-—-3.
Cl., 956 P. I. --3. Cl., 180 Nm. P. 1.-4. Cl., 785 Ab. P. 1.-4. Cl., 1025
Schnellz. I. --2. Cl., 1020 Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. --3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
(G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30

u. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
urg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (D), 10 U. 47 M.
23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (Ch, 5 U. 54 M. Ab. P),

Ab. (ch, 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P),
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Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P) 11 U. 41 M. Vm. (J), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (J). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß

heringen Anſchluß an die Saalbahn

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart, von George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)

Ein Buſſard ſtieß nieder und faßte eine arme Schwalbe.
Die Federn flogen umher wie Flocken. Der Anblick that ihm wohl

o die körperliche Kraft war noch Siegerin in dieſer Natur. Er
ſprang elaſtiſch empor, ſeine Glieder ſchwollen gleichſam im Gefühl
ſeiner jugendlichen Stärke und er hob lachend die Hand, welche
Jberia Narazin gerettet hatte. „Jch bin toll ſagte er „und kämpfe
mit Hirngeſpinſten. Könnt' ich etwas für Dich thun Agnata, etwas
Großes, das mir Anſpruch auf Deine Dankbarkeit erwerben müßte!“

Er wünſchte ernſthaft, ſeine Couſine möge ins Waſſer ſtürzen
oder ſonſt irgend in eine gefährliche Lage kommen blos damit
ihm Gelegenheit würde, ſie zu retten.

Und ein Druck ihrer Hand hätte dann genügt, ein Laut
ihrer Glockenſtimme, ihn überreich zu belohnen. Und mehr hätte
er nicht gedacht.

Er ſprang hoch in die Luft und erfaßte einen Lindenaſt und
ſchwang ſich behende darauf. Mit Leichtigkeit kletterte er weiter
empor es war eine Freude zu ſehen, wie dieſer ſchöne, geſchmei-
dige Körper mit der Schnelligkeit einer Eichkatze hinaufklomm, bis
er oben ſtand in der Krone des mächtigen Baumes und einen lauten
Jubelruf ausſtieß, wie man ihn oft in Polens Wäldern hört.
Sein Antlitz glühte, er athmete leicht, als hätte er mühelos dieſe
Höhe erreicht. Und hier oben über dem Aug' und Ohr eines
Lauſchers zog Jerzy ſchnell das verſiegelte Schreiben hervor, das
Agnata in ihrer Haſt an dem Fuß der Harfe liegen gelaſſen ohne
es auch nur zu bemerken. Von jener ſelben Hand ſtand darauf

en:gekhrrgg meinen Sohn Jerzy; das Vermächtniß ſeiner Mutter!

Er war eingetreten ohne daß Agnata ihn hörte; er hatte ſie
mit der Stirn auf dem Marmor liegen geſehen und glaubte ſie
ſchliefe. Da fiel ſein Blick auf den Brief am Boden; er hob ihn
auf. Mit Thränen in den Augen, las er die Schrift und verbarg
ihn in ſeiner Taſche. Auch die Papiere auf Agnatas Schreib-
tiſch ſah er und erkannte dieſelbe Handſchrift ſeiner Mutter, von
der ihm Niemand geſprochen hatte. Doch er begnügte ſich mit dem,
was er hatte und r W Selbſtbeherrſchung, nichts von ſeiner

merken zu laſſen.Anegg komme mm mich noch Jhrer Theilnahme an der heutigen

Waſſerfahrt zu e en. Comteſſe,“ ſagte Herr von Amberg nach
rſten Begrüßungen.d Ahpoats Vrene doch als er ſeine große Augen auf ſie heftete,

glaubte ſie eine Bitte in ihnen zu leſen und ſie vermochte nicht,
nein zu ſagen, obwohl ſie ein Grauen empfand, ſich unter die
Frohen zu miſchen nachdem ſie jene inhaltſchweren Blätter ge
leſen. Sie glaubte, man müßte es auf ihrer Stirn geſchrieben
finden, daß ſie leide unter dem Eindruck dieſer traurigen Geſchichte,
man könnte ſie fragen warum ihre gleichmäßige Ruhe ſie verlaſſen

habe. Ke ſie ſo daſtand die hohe Geſtalt und mit der weißen

Hand in holder Verwirrung die loſen Locken von der Stirn zurück
ſtrich die Augen halb geſenkt unter den langen, ſeidenen Wimpern
bot ſie ein reizendes Bild. Und der Fremde ihr gegenüber im
kräftigſten Mannesalter mit üppigem blonden Haar und Augen
vom tiefſten Blau, von ſchwarzen Brauen und Wimpern beſchattet

ſeine ſtolze Geſichtsbildung und ſein impoſanter Wuchs ſeine
ganze tadelloſe Schönheit mußten Eindruck machen. Aber mehr als
dies Alles der ſchwermüthige Zug um ſeine Lippen nur leiſe hinge-
haucht und doch unverkennbar, als habe ein tiefes Weh ihn zurück
gelaſſen die Leidenſchaft in der Gluth dieſer Augen und doch die
Ruhe zugleich, die den Portraits alter italieniſcher Meiſter ihren
eigenen Zauber verleiht, überraſchte. Eine breite Narbe, halb von
blondem Haar verdeckt, lief über die Stirn bis zum linken Auge

es bedurfte dieſes Zeichens, das keineswegs entſtellend war,
nicht, um dies Geſicht der Erinnerung eines Jeden einzuprägen,

s einmal geſehen.der e war le als habe ſie dieſen Mann ſchon erblickt: aber

es war wohl ein Traum; denn ſie war mit ſo wenigen Perſonen
bisher in Verkehr geweſen, daß er unmöglich ihrem Gedächtniß hätte

entſchwinden können. Rückerinnerung iſt unſer Leben ſo be-
hauptet eine Art der Philoſophie wir ſehen und lernen nichts
Neues wir haben nur aufzuwecken, was ſchläft und wenn Ge
genden oder Perſonen uns bekannt erſcheinen die wir nie geſehen
S ſo iſt dies eben ein Beweis, daß wir ſie in einem früheren

Leben ſchon kannten. Dieſe Gedanken flüchtig und ſchattenhaft
ogen an Agnatas Seele vorüber„Jch werde kommen antwortete ſie beſtimmt und wandte ſich

zu ihrem Vater, der ſeine Erlaubniß gab. Allmählich bekam die

Comteſſe ihre Faſſung wieder und gab dem Gaſt Gelegenheit, il
Geiſt und ihr edles Urtheil zu bewundern. Sie ſprachen darüber,
daß geiſtige Jntereſſen am meiſten geeignet ſind, die Menſchen ein-
ander zu nähern ihre Verſchiedenheit zu ebenen und milde aus-
zugleichen ihnen in ihrem Zuſammenkommen einen beſtändigen
Reiz zu gewähren. Und während ſie ſprachen, übte gerade der
Zauber eines freien Geiſtes ſeine wunderbare Macht und dieſe drei
Menſchen fühlten ſich eins geworden weil Jeder in dem Andern
fand, was ihm wünſchenswerth war.

Die Freundſchaft des Grafen für Amberg befeſtigte ſich Agnata
verglich ihn mit keinem Andern, er ſtand hoch über ſeinem Geſchlecht

ſie bewunderte ihn und er war entzückt von der Erhabenheit
ihres Gemüthes und der wahren Tiefe ihres Gefühls neben den
edelſten Eigenſchaften des Geiſtes

Auf dem See.
Die wunderſame Stimme Jberia's von Narazin klang über

das Waſſer des See's, der wie geſchmolzenes Gold im Glanz der
Sommerſonne lag, umſäumt von bewaldeten Anhöhen das
Auge der Landſchaft. Jberia hatte den Hut abgenommen, ſie ſcheute
nicht die Gluth der Sonnenſtrahlen die ihren Teint nicht dunkler
machen konnten als er von Natur war.

Sie hatte die Augen halb geſchloſſen ihr Haar wallte loſe
auf das weiße Kleid der ſcharlachrothe Shawl war herabgefallen
und ſchlang ſich wie eine Schärpe um ihren vollen Wuchs, mit der
einen Hand hielt ſie einen ſchwarzen Fächer, mit der andern tauchte
ſie bis an den Arm in die grünen Wellen und ließ ſie durch ihre
Finger gleiten. Sie ſang mit der ihr eigenen tiefen, leidenſchaft-
lichen Stimme Verſe Taſſo's, deſſen Leonore nicht ſchöner geweſen
ſein konnte, als dies junge, friſchblühende Weſen mit dem Gluth-
blick der Sammetaugen und den ſchwellenden Lippen.

Ein Theil der Geſellſchaft in den beiden Boten plauderte und
lachte, ohne dem Liede der Sängerin Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Wenn man ſie bat, zu ſingen, ſo war ſie allemal heiſer oder be
hauptete es zu ſein, doch wenn Niemand ſie aufforderte, ſang ſie
ohne ſich um die Zuhörer zu kümmern. Sie ergötzte ſich an ihrem
eigenen Liede, ſie ſang mit der Seele!

„Eine wunderbare Stimme,“ ſagte Herr von Amberg zu Ag-
nata, die am andern Ende des Kahnes ſaß; „man wird von ihr
fortgeriſſen, ob man will oder nicht ſo hörte ich noch niemals
ſingen!“

„Zuweilen liebe ich ſie auch,“ antwortete die Comteſſe Miel-
cinski, „wie hier, wo ſie ihre ganze Kraft entfalten kann, ohne ſich
an Wänden zu brechen oder an Polſtermöbels zu verhallen. Jm
Allgemeinen aber höre ich lieber jene ſympathiſchen Stimmen, die
durch den Zauber ihres Pianos an den Lufthauch gemahnen, der
ſich mit einer Aetherharfe flüſternd berührt. Jberia mäßigt zu
wenig die Fülle ihres Metalles und in der Regel ſingt ſie nur
n die ihr wegen ihrer Wildheit und phantaſtiſchen Muſik zu-
agen!

„Agnata,“ rief Jberia herüber „warum iſt Graf Jerzy
nicht mit Dir gekommen „Er war verſchwunden als ich wegfuhr;
ich glaube, er wird noch kommen

„Finden Sie nicht, daß die Comteſſe Agnata heute ſehr leiden-
ſchaftlich ausſicht?“ fragte Frau von Nieradzinski Herrn von Am
berg in deutſcher Sprache.

„Leidenſchaftlich wiederholte er. „Jch glaube die Com-
teſſe kann niemals ſo ausſehen!“ Er ahnte nicht, daß ſie habe
leidend ſagen wollen ſonſt würde er ihr beigeſtimmt haben.

Agnata litt und bezwang ſich. Auf Augenblicke konnte ſie ver
geſſen, wenn er zu ihr ſprach, deſſen Wort alle Saiten ihres
Herzens berührten, aber immer wieder tauchten die Bilder des Morgens
auf, ſie zu peinigen.

Milan Korallus hatte verſucht, vom zweiten Boot aus eine
Unterhaltung anzuknüpfen, aber er ſchwieg bald, weil ihm das zer-
ſtreute Weſen der Gräfin nicht entging.

Borowitſch, der immer mit Anecdoten geſpickt war wie eine
Paſtete mit Trüffeln, lachte mit Celeſte um die Wette. Er wußte
eine luſtige Geſchichte nach der andern zu erzählen.

Graf Ledki hatte nur Augen für Jberia, zu deren Füßen er
ſaß. „Man nennt die Gräfin Mielcinski den Morgenſtern“, ſagte
er, „Sie ſind der Adendſtern, Fräulein Jberia

„Jch habe keine Luſt Abendſtern zu ſpielen, mein Herr Grof,“
lachte ſie hell, „Agnata mag unnahbar ſein, wie ein Stern am
Himmel ich will mich amüſiren. Es muß ſehr langweilig ſein,
dort oben ewig zu flimmern alſo ſinnen ſie etwas Anderes für
mich aus.“

Der Spott in ihren Worten reizte ihn, aber er ſagte nichts.
Jberig dachte, indem ſie Agnata und Herren von Amberg be

trachtete, Erſtere mache heute durchaus nicht den Eindruck des
Unnahbaren; denn ſie unterhielt ſich eben ziemlich lebhaft mit dem
Deutſchen der ſein Ruder langſamer bewegte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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